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Entwicklung und Erforschung von e-Selbstlernmodulen im 

Service-Bereich Mathematik 

Die Entwicklung von e-Learning-Materialien wird derzeit an vielen Hoch-

schulen und Universitäten vorangetrieben (Biehler et al. 2014). Damit rea-

gieren mathematische Institute und Mathematiklehrende auf eine zuneh-

mende Heterogenität unter Studienanfängern, steigende Abbruchquoten und 

Vorwissenslücken der Studierenden (Heublein et al. 2012, Dieter & Törner 

2012, Knospe 2011). In verschiedenen Projekten werden online-basierte 

Test- und Lernmodule entwickelt, die häufig individuelle Rückmeldung zum 

Lernstand und Lernempfehlungen geben (unter diesen Projekten sind VE-

MINT für die Universitäten Darmstadt, Lüneburg, Kassel und Paderborn und 

OPTES für die Dualen Hochschulen in Baden-Württemberg (DHBW), die 

Hochschule Ostwestfalen-Lippe und die Universität Hamburg vermutlich 

die prominentesten). 

Während die Entwicklung von Online-Lernangeboten und Brückenkursen 

rasant voranschreitet, fehlt es jedoch derzeit noch an empirisch fundierten 

Erkenntnissen bspw. zu Nutzungsweisen der Studierenden oder zur Effekti-

vität des Nutzens solcher Materialien. Die begleitenden Evaluationen entwi-

ckelter Kurse haben erste Erkenntnisse über die Zusammensetzung der Ler-

nenden in verschiedenen Kursvarianten (eLearning- oder unterschiedliche 

Blended-Learning-Szenarien) sowie die Akzeptanz von Studienanfängern 

gegenüber solchen Angeboten gezeigt (Fischer 2014, S. 376f.). Auch das 

Lernverhalten der Studierenden kann bei online-Kursen über die online-Ak-

tivitäten und durch Selbstangaben der Studierenden zumindest teilweise ab-

gebildet werden. 

Ob die Nutzung von vorbereitenden oder semesterbegleitenden Online-Lern-

modulen bei den Studierenden tatsächlich einen Lernerfolg bewirkt und wel-

che Kompetenzen sich auf diese Weise schulen lassen, wurde bisher aller-

dings kaum empirisch geprüft. Erste Ergebnisse von Greefrath et al. (2016) 

weisen darauf hin, dass es Zusammenhänge zwischen einer erfolgreichen 

Vorkursteilnahme und Klausurleistungen gibt. Ebenso ist noch weitestge-

hend unklar, nach welchen Prinzipien online-basierte Materialien gestaltet 

werden müssen, damit sich diese als nutzerfreundlich, adaptiv und letztend-

lich auch lernwirksam erweisen. 

Im Rahmen des vom BMBF im Rahmen vom Qualitätspakt Lehre geförder-

ten Entwicklungsprojektes kosmic (KompetenzOrientierte Selbstlernmodule 

für Mathematik, Interkulturalität und Chemie) soll den Fragen nach Akzep-

tanz, Effektivität und Design von e-(Selbst)lernmodulen für mathematische 
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Inhalte aus dem Bereich Funktionen und Analysis nachgegangen werden. 

Vor dem Hintergrund der aufgezeigten Desiderate werden hierzu metho-

disch quantitative und qualitative Teilstudien in einem Entwicklungsfor-

schungsprojekt verzahnt und ausgewertet. Initiierte Lernprozesse der Studie-

renden durch die Nutzung von online-Lernmodulen werden analysiert, um 

dadurch Erkenntnisse zu Gestaltungsprinzipien und Gelingensbedingungen 

von online-Lernmodulen rekonstruieren zu können. Dies dient in Verbin-

dung mit quantitativen Erhebungen in einem quasi-experimentellen Prä-

Post-Design der Beantwortung zweier im Projekt bearbeiteter übergreifender 

Forschungsfragen: 

I.  Wie können für den Lerngegenstand Grundlagen der Analysis und Funk-

tionen adaptive digitale online-Lernmodule für Studierende im Service-Be-

reich der Mathematik gestaltet werden, die niveaudifferenzierend konzeptu-

elles und prozedurales Wissen und Können fördern? 

II.  Welche Wirksamkeit sowie Wirkungsweisen und Gelingensbedingungen 

der entwickelten online-Lernmodule können hinsichtlich des Aufbaus kon-

zeptuellen Verständnisses bzw. prozeduraler Fertigkeiten rekonstruiert wer-

den? 
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